
m Neuenbürg
lLdwin, der heute aben!>
neu wird, hat seine W

^diplmEs ^ ' Berichs
t / ur gestrigen Kabinetts-' ^ °

scheine das Hauptint,"
net zu sein, daß die'L
. könne, bevor sie sich
ostichen Prenliermmisterz
derfürndes, d. h. über -j
.0. Januar geäußert habe
m, daß der Versailler Ver-
leutraler Sachverständiger
cht auchchließe, was

Bankierausschuß vom
,, -edoch keinerlei Hinweis
s ihren Einfluß dringen
e wertere Informationen
ren folgende: 1. Die Fra«
Kommission ihre Arbiit«

»' s Ae sra»zösische Dcsiiii.
n Widerstandes. S. Tie
men die SachverstiiiMm
Methoden der Ernenn?«
inwieweit sie auf Anard

en sollen. An Japan sei
rden; aber falls die h«.
es sicher eingeladen wei-

aß es diese Einladung an-

sische Unersättlichkeit.
ge sprach gestern in Rich-
rte, Poincare werde, wenn
rf den tetztmöglichen Pfen-
ssen, von vornherein den
i Hughes zur Unfrucht-
e es sich abgewöhnen, sich
cationssumme zu ander¬
sten auf Erfolg haben solle.

Untersuchungder deutschen
keit.
meldet aus Washington:

ntlichte Communiaue, noch
rfen nach Airsicht der ami-
der es den amerikanischen

vürde, an einer llntersu-
t teilzunehmen. Es wi die
Regierung, daß, trenn die
elten Informationen die
rtschland die Summen ein-
mrden, weder Frankreich
ich einer Abänderung der
em sei wichtig, daß die
igen vor sich gehe, und die
unterbreitet würden, daß
Berichtes des Ausschusses

»ezüglich der Methoden in
nerlei Schwierigkeit wegen
Wien erwartet zu werden
in Mitglied seiner Firma
rsucht werden, an der M-
ommen inossiziclls lsia-
wersuag der Frage an im

Nit», und Oberamts.
Wr sowie im sonstigen
L !r-ehr8000Mill.W-k.
^Hostbestellgebühr.

Erhebung Vorbehalten,
willen von höherer Ge.
in, b-st-ht '«in Anspruch
Lieferung der Zeitung
^ '«>ss Ru---rstattung des
^ Bezugspreises.

«Mngen nehmen alle
M-«en, in Neuenburg
L -m di- Austräger

jederzeit entgegen.
.„olonto Nr. 24 'bei der
AHparkaffe Neuenbürg

M256

er Lnzläler.
Kn.zeiger iür Sas Lnzlal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen OberamtsbLIirk Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - unv Seiertage.

Vrntk onb Vertag der T. lNeeh'schen Bvchdriukerei(Zuhaber D. 5troin). Für die Zchristleitoag oerantwörtlichD. Ztvow i» Ueaendür^

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeiie od.
der. Raum Grundzahli.Bez.
50 außerh. 75 ^ einschl.
Jnseratensteuer. Kollektiv-
an zeigen IVOProz. Zuschlag.
Offeneu. Auskunfterteilung
2Will. Rekl.-Zeil« I80uL
Schlüsselzahlz.Zt 24000000.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt, der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht ' innerhalb
8 Tagen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Ver.
einbarungen außer Kraft.

Kernsprecher Sir. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.

Neuenbürg, Donnerstag, den1. November 1923. 81.Jahrgang.
Deutschland.

lNUNg.
„och, 3t. Okt. 1S2S:

20
15
20
20

Milliarde«,

verkaufe
entbehrlichkeitshalber:
Reisekoffer. 1 Mrt-
fts.Wage samt Gewicht,
:r : 8 Trevpeutritte,
iner Vs gewundene Treppe,
i neu und billig.
Zer? sagt die „Enztaler-

Pforzheimer^Mb-AiiwM
t « oW . Tilb -r . P ^ >
Barren und fein, soM
r Schmucksache« M
Schmelzen, Rose« uns
lllanlen, ferner Solo-
> Silbermüuze«, »

und ausländische.
«elmetall'Haudluug

^ jüLvtsek,
orzheim, Waisenhaus-
platz4, Tel. 3468^

M
Harmllw

und

schnell und biO
repariert bei

»r.Hohnloser,Pforzheim
Bergstraße 27.

laselbst können alte M
nonikas für neue emge
chtwerden. _.
Konto-Büchlei«

empfiehlt
Neeh'sche Buchhandl««!

Berlin, 31. Okt. Der Reichsminister hat die „Berliner
MsMung" erneut auf die Dauer einer Woche verboten und
Mi weil sie in Nr . 505 vom,29. Oktober die Maßnahmen der
«Mregierung gegen Sachsen als Staatsstreich und Verfas-
WÄruch bezeichnet hat . — Das Erscheinen sämtlicher kommu-
Mcher Zeitungen ist in Mitteldeutschland bis auf weiteres
Men . Die Druckereien wurden polizeilich besetzt. In Frage
»Umen: Die „Sächsische Arbeiterzeitung", Leipzig, „Der
Mfer", Chemnitz, „Volksblatt", Dresden, und die in Halle
MMagdeburg erscheinenden kommunistischen Blätter . — Auch
Kitsche Versammlungen jeder Art sind in Sachsen verboten. -
Z«Prozeß gegen den DokumentenfälscherAnspach lautete das
MDienstag spät abends gefällte Urteil aus drei Jahre Ge-
öMs, von denen anderthalb Jahre auf die Untersuchungshaft
errechnet werden. Das Gericht erkemrt als erwiesen, daß
HAnspach des Verrats militärischer Geheimnisse schuldig ge-
«ht hätte. — Am Berliner Lebensmittelmarkt waren gestern
Mr trotz unveränderten Dollarstandes große Preissteigerun¬
genzu verzeichnen. Laut „Berliner Tageblatt " entsprachen
üe Preise einem Dollarstand zwischen 200 und 300 Milliarden.
Mlich ausländische Lebensmittel wie Margarine , Schmalz
md Gefrierfleisch hielten sich auf der gestrigen Preisyöhe . -
As außerordentliche Gericht verurteilte den Schlosser Ernst
Well, den Führer des Hamburger Kommunistenausstanves,
Mgen Aufruhrs zum Tode und wegen versuchten Totschlags
md Landfriedensbruchs zu 6 Jahren Zuchthaus.

Minister Bolz über die politische Lage.
Am vergangenen Sonntag hielt in Ehingen a. D. der Mi¬

cher des Innern , Bolz, eine Rede über die politische Lage. Nie
sei chere Lage schlimmer gewesen. Das Reich krache in allen
AM, Arbeitslosigkeit herrsche in großem Umfange . Die
Mäzen des Reiches, der Länder und der Gemeinden seien ru-
i« t. Not und Hunger herrsche in vielen Familien . Gegen-
Lr den Anschuldigungen von rechts und links sei zu sagen,
ich man auf die Dauer weder einseitige Linkspolitik noch ein¬
seitigeRechtspolitik treiben könne. Auch in Zukunft werde nur
« Regierung der Mitte , eine Regierung ruhiger Abwägung
dierichtige sein. Die auswärtige Politik sei der Schlüssel zum
Verständnis unserer Not. Zuzugeben kei, daß die Regierungen
Wer gemacht haben. Reichsregierung und Reichstag hätten
wf finanziellem Gebiet ihre Aufgaben vielfach nicht erfüllt.
N Hauptübel aber sei die Abhängigkeit von Frankreich, das
ms keine Ruhe gönne. Die Reichsregierung dürfe aber in der
Mutigen Politik bis zum letzten Augenblick ihre Lage nicht
als verzweifelt ansehen und müsse versuchen, mi: den Gegnern
Weiner Verständigung zu kommen. Persönlich habe er aller¬
dings wenig Hoffnung, daß dies gelinge, weil Frankreich nicht
Me. Dieser schlechte Wille könne es so weit bringen, daß wir
in die Lage hineingÄrieben werden, uns an den Versailler Ver¬
trag nicht mehr zu halten. Dies dürfe aber nicht vorher gepre¬
digtwerden, die Ereignisse könnten uns von selbst so weit trei-
den. Erst wenn das Volk weiß, wieviel Milliarden wir zu zah¬
lenhaben, hat es ein Interesse daran , von dieser Verpflichtung
irei zu werden und dann werden wir auch die Finanz - und
Wirtschaftskrise rasch überwinden können.

Bitterernst ist die Lage der Innenpolitik . Ich bedaure die
bayerische Politik. Württemberg wird der Einladung , die Po¬
litikv. Kahrs mitzumachen, nicht Folge leisten. In Württem¬
berg haben wir die nationalistische Bewegung von Anfang an
Mterdrückt. Ich mache da keinen Unterschied zwischen National¬
sozialisten und Linksorganisationen. Im Vordergrund steht die
schwere wirtschaftliche Krise. Sie läßt die Befürchtung auf-
bmmen, daß wegen der noch nicht festgestellten Reparations-
«Pslichtungen auch die neue Währung in Zerrall gerät und
mit eine zweite Krisis herbeigeführt wird. Verbilligung von
Kehle und Eisen sind Voraussetzung einer Besserung. Diese ist
lM nur möglich, wenn wir mehr arbeiten . Die letzten Steu
Gesetze sind zu rasch und zu oberflächlich verabschiedet worden.
Mg regieren wer will, künftig wird der Steuerdruck noch grö-
Nwerden. Was bisher bezahlt wurde, wird ein Nichts sein
Km das, was noch kommt. Die Lasten werden derart drük-

werden, daß man an einem Eingriff in die Substanz nicht
Arbeikommen werde. Die Belastung des Besitzes mit Hypo¬
theken zur Bezahlung von Stenern werde unausbleiblich sein.

Zur innerpolitischen Lage erklärte der Minister weiter.
Ae innerpolitische Lage in Württemberg ist derart , daß keiner
An anderen traut . Jeder sucht sich zu organisieren und mit
Mfen zu versehen. Die Nationalsozialisten haben angesangen.
« Kommunisten organisieren sich zurzeit im ganzen Land,
«obei russisches Geld ihr Treiben fördert. Außer der staat
nchen Macht darf es keine Selbstschutzorganisation geben.
Keine Regierung kann diesem Treiben untätig zusehen, sonst
Meren ihr die Organisationen . Die württ , Regierung hat den
Willen, sowohl gegen Rechts als gegen Links gleichmäßig vor-
Mhen. Ich Hape keine Sorge und vertraue auf unsere Po-
M. Wir sind parat und ich bin der festen Ueberzengung, daß
mr me Oberhand behalten. Die kommunistischen Hetzer ver¬
seilten nutzlos Blut , wenn sie losschlagen. Falsch ist es, daß
'" ur Brot und Arbeit wollen- Die kommunistischen Hetzer
«ollen die Notlage ausnützen zu politischen Zwecken.

Württembergischer Stäbtetag.
.Dn Vorstand des Württ . Städtetags trat in der vergan-

" Woche in Heilbronn zu einer Sitzung zusammen, um zu
Reihe wichiger Tagesfragen Stellung zu nehmen.. Es

rüber folgendermaßen berichtet: Schwer lastet aus den
^Wtgemeinden vor allem die Sorge , wie für ihre Einwohner
^„ notwendigsten Lebensmittel in genügender Menge beschafft

können. Die Landwirtschaft hält trotz des Appells der
„WM.is Behörden mit der Herausgabe der Kartoffeln zurüa
^ Mt einen großen Teil der Städtedewohner ohne dieses
""chnge Nahrungsmittel . Auch die Milchanlieserung geht stän¬

dig zurück, so sehr, daß in den meisten Städten nicht einmal
Kinder bis zu 2 Jahren mit Milch versorgt werden können,
von den übrigen Kindern und den alten Leuten gar nicht zu
reden. Dazu kommt, daß die Lebensmittelpreise für weite
Kreise der städtischen Bevölkerung unerschwinglich geworden
sind.und viele Tausende hungern und darben müssen. Der
Vorstand weiß die Gründe Wohl zu würdigen, aus denen die
Anlieferung von Lebensmitteln seit einiger Zeit so viel zu
wünschen übrig läßt, und er hofft, daß durch die geplante
Schaffung eines wertbeständigen Zahlungsmittels eine wesent¬
liche Besserung der Verhältnisse heröeigKührt wird. An die
Regierung richtet er die dringende Bitte , um die Eindeckung mit
den notwendigsten Bedarfsartikeln auch den Lohn- und Gehalts¬
empfängern zu ermöglichen, dafür zu wrgen, daß wertbeständige
Zahlungsmittel so rasch als möglich auch in deren Hände gelan¬
gen. Die Goldmarkrechnung der Erzeuger führe zum finanzi¬
ellen Ruin derjenigen Verbraucher, die selbst nicht nach Gold¬
mark bezahlt werden. Eine der schwierigsten Aufgaben der
Stadtverwaltung in der Gegenwart ist sie Erwerbslosenfür¬
sorge. Zwar ist der organisatorische Ausbau, der Arbeitsnach¬
weis, durch Reichsgesetz einheitlich geregelt und werden die Ge¬
meinden ab 1. November von den fast unerschwinglichen Kosten
der Erwerbslosenfürsorge etwas entlastet, aber deren Finan¬
zierung ist viel zu sehr abhängig von dem Beiiragssinzugsver-
fahren der Krankenkgssen und namentlich harrt der Entwurf
eines Arbeitslosenversicherungsgesetzesnoch immer der Verab¬
schiedung durch den Reichstag. Die Kurzarbeiterunterstützung
verursacht einen außerordentlich großen Verwaltungsauswand
und die produktive Erwerbslosenfürsorge begegnet in den
Städten unüberwindlichen Schwierigkeiten deshalb, weil sie
finanziell untragbar ist und weil die Stadtgemeiuden im gro¬
ßen und ganzen die Arbeitsmöglichkeiten, dis sich ihnen in den
letzten Jahren geboten, bereits erschöpft haben. Auch die Ge¬
währung von Naturalunterstützung und von zusätzlichen Lei¬
stungen zu der gesetzlichen Erwerbslosenunterstützung aus Mit¬
teln der allgemeinen Wohlfahrtspflege muß der Vorstand an¬
gesichts her trostlosen Finanzlage der Städte als unmöglich
bezeichnen, so sehr er eine ausreichend hohe Bemessung der Un¬
terstützung für wünschenswert und notwendig hält. Bedenken
hat er auch gegen eine etwaige Absicht, das ganze Land hin¬
sichtlich der Erwerbslosenfürsorge zu einer Gefahrengemein¬
schaft zusannnenzuschließen; er erachtet es vielmehr für zweck¬
mäßig, daß die einzelnen Bezirke bei der neuen Organisation
zunächst ihre Erfahrungen samineln, insbesondere auch die Er¬
fahrungen mit den Krankenkassen.

Zu der Frage , ob monatlicher Schrflgeldeinzug sich emp¬
fehle, spricht sich der Vorstand dahin aus , daß mit Rücksicht auf
die Höhe der Verwaltungskosten an dem bisherigen System
des jährlich dreimaligen Einzugs festgehalten werden sollte.
Das Getränkesteuergesetz hält er einer Aendsrung nach der
Richtung für dringend bedürftig, daß der indirekte Zwang zur
Erhebung von Getränkesteuern, selbst in solchen Gemeinden, in
denen der Ertrag in keinem Verhältnis zu den Verwaltungs¬
kosten steht, in Wegfall kommt. Auch auf diesem Gebiet sollte
den Gemeindeverwaltungen, die die Verhältnisse am besten ken¬
nen, größere Freiheit gewährt werden. Als weiterer Mißstand
wird es empfunden, daß die Gehaltsüberweisungen der Giro¬
kassen für die Beamten und Angestellten zu langsam und die
Jnwertstellung sehr häufig zu spät erfolgen. Eine Aussprache
über die Frage , ob und wie den städtischen Gas - und Elektri¬
zitätswerken der Weiterbetrieb ermöglicht werden könne, ergab
die allgemeine Ueberzeugung von der Notwendigkeit, die Preise
für Strom und Gas so festzusetzen, daß die Selbstkosten, die
wegen der 2,4fachen Höhe des Friedensgoldmarkpreises für
Kohlen jetzt außerordentlich hoch sind, mindestens annähernd
gedeckt werden.

Die Beamtenorganisationengegen Sen Beanttenabban.
In der Sitzung der fünf Beamtenorganisationen wurde

von dem Deutschen Beamtenbund, dem sozialistischen Allgemei¬
nen BeamterEund und dem Gewerkschaftscing eine Kampffront
der Beamten gegen die angekünLigten Regierungsmaßnahmen
aufgerichtet. Die Kampffront ist unter Anwendung aller gewerk¬
schaftlichen Mittel gedacht. Der Gesamtverband deutscher Be¬
amten (christlichnatioual) «nd der Reichsbund höherer Beamten
wurde aus dieser Kampfgemeinschaft ausgcschaltet, weil sie cs
ablehnten, in der jetzigen schweren Lage des Vaterlandes das
Elend des Volkes einschließlich dasjenige der Beamtenschaft
durch einen Streik zu vergrößern und an Aktionen sich zu be¬
teiligen, die als unmittelbare Gefährdung des Berufsbeamten-
tums erkannt sind.

Der Dollar seit 1914.
Die Dollarentwicklung in Deutschland und zwar an der

hauptsächlichmaßgebenden Berliner Börse zeigt folgende Ta¬
belle, in der die Kurse gegenübergestellt werden. Die Zahlen
-der ersten Tabelle lauten auf Monatsbszinn , die der zweiten
auf den letzten Börsentag des Monats.

Januar
Juli

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Septeinber
Oktober
November
Dezember

IS14 1915 1916 ^1917 1918
4.58 5.41 5.53 510

W4 .16 4.92 5.18h, 7.00 5.69
1919 1920 1921 1922 1923

8 83 60 201 49122
9 100 62 227 22 756

11 72 62 305 21027
12 57 66 283 29874
13 37 63 277 69326
12 38 75 374 154113
17 42 80 670 1097 250
21 49 86 1727 10274250
23 62 115 1652 159600000
31 76 180 4511 (30.) 64838 Mill.
43 70 245 7669
48 73 184 7368

Ausland
Ein Pamphlet Dortens.

Paris , 30. Okt. Der rheinische Landesverräter Dr . Dorten
hat eine Botschaft an alle Nationen der Welt gerichtet, in der er
erklärt, die rheinische Republik erkenne an, daß der Weltkrieg
durch Preußen entfesselt worden sei und erkläre sich bereit, deren
Anteil an den Reparationen zu zahlen. Die rheinische Berölke-
rung appelliere an alle Nationen, insbesondere an diejenigen,
die besonders unter dien Folgen des Weltkrieges litten, mit denen
sie ehrlich und vorbehaltlos ihre Bemühungen vereinigen wolle,
um eine neue Aera des Friedens und 2er Eintracht für ganz
Europa herbeizuführen. — Die einmütige Haltung der Bevöl¬
kerung der besetzten Gebiete, die treu zum Reich steht und sich
mit verzweifelter Energie gegen die Machenschaften Dortens
und seiner Kumpane wendet, läßt jede Erwiderung auf diese
für Dortens Denkweise charakteristische Komödie als überflüssig
erscheinen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 30. Oktober.) In

Anwesenheit von Vertretern der Rheinischen Fluß - und Schwer¬
spatwerke wurde über einige Differenzpunkte des abzuschließen¬
den Vorvertrags verhandelt und eine Einigung erzielt. Stach
Zustimmung des Aufsichtsrats der Gesellschaft kann mit den
Arbeiten, zunächst in kleinerem Maßstab, begonnen werden.

Die Genehmigung zu dem Projektierten Bauwesen  des
Franz Geiger, Bauwerkmeister hier 'Schuppen) wird versagt,
da das Straßen - und Wasserbauamt und die Gegeuüberlieger
Einsprache erhoben haben und diese nach Ansicht des Gemein¬
derats nicht unberücksichtigt bleiben dürfen.

Stadtbaumeister Staiger macht die Mitteilung , daß in
einer der letzten Nächte ein Einsturz im Straßenkörper der
neuen Waldrennacherstratze erfolgt und hierdurch die HaPPe Y-
quelle  vorübergehend in Mitleidenschaft gezogen worden sei;
die Quelle fließe aber schon jetzt wieder regelmäßig, es werde
nunmehr auch noch eine Einrichtung getroffen, um im Notfall
Wasser aus der Tröstbachquelle auf die Parzelle Ziegelhutte
pumpen zu können.

Der Gemeinderat anerkennt den vom Forstwart vorgelegten
Nutzungsplan für die Stadtwaldungen von 1924 und ist mit
dem Kulturplan für 1924 einverstanden.

Auf das Gesuch des hiesigen Fußballvereins wird in stets
widerruflicher Weise gestattet, daß der Fußballverein
"laldrennach  den städt. Spielplatz vorübergehend für seine
Spiele mitbenützt gegen Bezahlung einer Platzmiete.

Der Tarif für elektrisches Licht und Kraft
im Monat Oktober wird dem Antrag des Elektnzitätsausschusses
entsprechend auf 500 Millionen Mark für Licht und 400 Milli¬
onen Mark für Kraft festgesetzt.

Der Gemeinderat hat bezüglich des Baugefuches der Firma
Metallurgische Werke G. m. b. H. hier seine Aeußerung dahin
abgegeben, daß unter der Voraussetzung der Einhaltung der
Vorschriften des Gewerbeaufsichtsamts nichts dagegen eingewen¬
det werde. Es liegt bereits ein Gutachten des Landesgewerbe¬
amts vor, das folgendermaßen lautet : Da die zum Schmelzen
gelangenden Mengen von Chlorverbindungen verhältnismäßig
gering sind, so dürste aber der Grad der Belästigung für die
Nachbarschaft nur ein sehr kleiner, vielleicht bei guter Ent¬
lüftung ein kaum fühlbarer sein. Immerhin wird es sehr
zweckmäßig sein, wenn die Metallurgischen Werke A.-G. die
Absaugung der Chlordämpfe so einrichtet, daß, falls das ein¬
fache Ausblasen des Chlors in die Luft mittels eines genügend
Hohen Schornsteins nicht ausreichen sollte, sie in der Lage ist,
durch eine zwischengeschaltete Kammer mit Hilfe von Kalk das
Chlorgas vollständig zu absorbieren." Zu einer Beunruhigung
der Einwohnerschaft ist nach den bisher in - er Umgebung der
Fabrik gemachten tatsächlichen Erfahrungen kein Grund vor¬
handen. Der Gemeinderat glaubt auch die Einwohnerschaft
darauf Hinweisen zu müssen, daß der Betrieb der Werke es der
Stadt ermöglicht, die Preise für Licht und Krait wesentlich nie¬
derer zu halten als sonst notwendig wäre.

Der Leichenwagenfuhrlohn  veträgt künftig 4o
Milliarden Mark.

Ans der Mitte des Gemeinderats wird noch der scharfe
Mehl - und Brotaufschlag  nach dem 15. Oktober und
die schlechte Beschaffenheit des Brotes vorgebracht. Gemeinde¬
rat Kübler äußert sich hierzu eingehend dahin, daß seit 15. Ok¬
tober der Kommunalverband als für die Mehlversorgung ver¬
antwortliche Stelle nicht mehr bestehe, er sei nach den gesetz¬
lichen Vorschriften nur noch zur Uebernahme der von der
Reichsgetreidestellebeschafften Getreiderescrve verpflichtet, be¬
tätige sich aber, um -die Mehlversorgung nicht ins Stocken ges
raten zu lassen, z. Zt . noch als Mehlgroßhändler , müsse aber
als solcher die Marktpreise für Mehl in Rechnung stellen, weil
ihm von der Reichsgetreidestelle die eigenen Bestände nach dem
Marktpreis auch nachberechnet worden seien; immerhin seien
die Preise noch mäßiger als bei andern Niehlgroßhändlern.
Die Beschaffenheit des Mehles sei dieselbe wie vorher, es stehe
übrigens jedermann frei, anderes Mehl zu kaufen, niemand
brauche sich verpflichtet zu halten, das Kommunalverbandsmehl
abzunehmen; sehr mißlich sei es allerdings gewesen, daß die
Aufhebung der öffentlichen Brotversorgung mit der riesigen
Geldentwertung zusammengetroffen sei und dieser Umstand habe
-die plötzliche Steigerung Herbeigeführt. Aus eine weitere An¬
frage ans der Mitte des Gemeinderats konnte seitens der Ver¬
wüstung in Aussicht gestellt werden, daß die Bäder  im
Schulhaus im Dezember an den Samstagen wieder zur Ver¬
fügung stehen werden.

Zum Schluß wurden noch einige kleinere Sachen er¬
ledigt. K.

Neuenbürg, 31. Okt. (Allerheiligen — Allerseelen.) Der
Herbst, der uns in diesen: Jahre außer seiner Farbenpracht



auch schon so viele milde Tage gebracht hat , hat nun seinen
Höhepunkt überschritten . In den Gärten blühen zwar noch die
letzten Blumen , auch einige Rosen gaukeln noch im Winde , doch
alles deutet schon auf das große Sterben hm . Zu dieser Zeit
des Abschiednehmens von der schönen Jahreszeit hat die christ¬
liche Kirche ein paar ernste Feiertage gelegt , deren Grundton
erinnern an das erloschene Leben : Allerheiligen und am Tage
darauf zum Gedächtnis aller Verstorbenen : Allerseelen . Das
sind die beiden Tage im Jahr , die ganz allein den Toten und
ihrem Andenken gehören und an denen wir nochmals die Grä¬
ber der Abgeschiedenen mit den letzten Blumen schmücken, che
der rauhe Winter seine Herrschaft antritt . - Das Allerheiligen¬
fest zählt schon seit 15 Jahrhunderten zu den Kirchenfcsten.
Ursprünglich war das Fest am ersten Sonntag nach Pfingsten
begangen worden ; erst im 9. Jahrhundert setzte Papst Gregor
lV. den 1. November als Allerheiligentag ein und zwar , wie
einige Forscher berichten , deshalb , um einem alten heidnischen
Fest , das von den keltischen Völkern an diesem Tage gefeiert
wurde , eine christliche Bedeutung zu verleihen . Ein solches
Fest , das Kauri , dem Gott der Winde geweiht , soll in Finnland
sogar noch im 18. Jahrhundert begangen worden sein. Auch
in England und Schweden herrschte noch lange der Aberglaube,
daß man in der Nacht zum 1. November für die Geister und!
Elfen Speisen aufstellen muffe , während in Norddeutschland

glieder angewiesen worden, entsprechend dem Vorgehen des
Einzelhandels die Geschäfte vom 1. November ab um 6 Uh
abends zu schließen. Von einem früheren Schluß soll m t
Rücksicht auf die Bevölkerung abgesehen werden.

Stuttgart , 31. Okt. (Metzgereien-Kontrolle.) In Aus
führung der Verordnung zur Sicherung des Warenumlaufs
vom 22. 10. 23. hat das Polizeipäsidium Stuttgart , Abteilung
Wucheramt vom 30. Oktober eine Kontrolle der Stuttgarter
Metzgereien durchgeführt. Gegen neun Metzger mußte einge
schritten werden, weil sie ihren Laden entgegen der oben an
geführten Verordnung während der üblichen Geschäftszeit ge
schlossen hielten. Auch wurden ihnen die Fleischvorräte, die
sie vorsichtigerweise in den Kühlzellen des Schlachtviehhofs
belassen hatten, wegen Verdachts der Zurückhaltung von
Waren vorläufig beschlagnahmt.

Stuttgart , 31. Okt. (Vom Jndustrietarif.) Die Ver
Handlungen der Parteien sind am Montag ergebnislos ver
laufen. Die Angestellten forderten 600 Milliarden für die
Woche. Die Arbeitgeber boten einen Abschluß auf der
Grundlage des alten Dollarabkommens an. Die Verhanddie Allerhelligennacht besonders dadurch Bedeutung erhielt , daß ! lungen werden nun vor dem Schlichtungsausschuß weitergeführtman glaubte , in ihr sukünfttge Ereignisse Vornussehen zu kön- Backuaug , 29 . Oktober . (Tödlicher Unglücksfall .) Amnen . Daher wurden auch Kindern , ine m dieser Nacht zum ! ? ? «na/sk -« »»Leben kamen, übernatürliche Kräfte zugeschrreben . Einer ähn - V ' ^ « ober erlitt der Aushilfsloromotlvhetzer Mühlbeyerlichen Veranlassung entspringt auch das Allerheiligenfell . Es emen Unfall ln einem zwischen den Bahnstationen Oppenist aller Wahrscheinlichkeit noch erst spater als das Allerheiligen - Weiler und Backnang fahrenden Zug , an dessen Folgenfest eingeführt worden . Als Kirchenfest wurde es jedenfalls erst kurz nach seiner Verbringung nach Stuttgart starb . Mühl

Aberhundert eingesetzt In verschiedenen katholischen beyer wollte sich während der Fahrt von einem GüterwagenLandern werden an diesem Tage seltsame Gebäck,orten berge - I
stellt in Gestalt von Totenköpfen , Knochen und Gerippen . ! ^ ^ Lokomotive begeben , wozu er , trotz ernstlicher War-

Neuenbürg , 1. Nov . Der Bezugspreis für de« „EnzlSler " Bedtensteter , den einzigen möglichen Weg übervom 1. bis 7. November beträgt lantvinem Beschluß des Württ . ! ^ Wagendächer wählte . Aus unbekannter Ursache stürzteZeftungsverleger -Bereius 8 Milliarde « . Die Annahme der er dabei m den Kohlenraum der Tenderlokomotive und verKreitagnummer verpflichtet zur Bezahlung obigen Betrags
Laut Beschluß des Württ . Zeitungsverlegre -Bereins haben
Abonnenten , welche bis Samstag abend die Bezugsgebühr
nicht bezahlt haben, von Montag ab eine« der eingctretenca
Geldentwertung angemessenen höhere« Betrag zu entrichten.
Wir bitten , unserem Trägerpersoual durch rechtzeitige Bezah
lung das Einziehen zu erleichtern und ihm wiederholte Gängezu ersparen.

Groh -Stuttgarter Zeitnngspreise vom
Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeittmg
Deutschs Volksblatt
Etzlinger Zeitung
Cannstatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

Telegramm-

I. bis 7. November.
5 Milliarden Mark,
6 Milliarden Mark,
3 Milliarden Mark,
1 Milliarden Mark,
1 Milliarden Mark,
1 Milliarden Mark,
1 Milliarden Mark,
0 Milliarden Mark,
9F Milliarden Mark.
9 Milliarden Mark,
9^ Milliarden Mark,
9 Milliarden Mark.

Im Telegrammverkehr
und Fernsprechgebühren.
. sind die wichtigsten Gebühren

Millionen Mark vom 1. November an : für Fernrelegramme:
Grundgebühr 2100, und außerdem für jedes -Wort 1200, kür
Ortstelegramme : Grundgebühr 1200, und außerdem für jedes
Wort 600, für Zustellung bei ungenügender Anschrift M00 . für
Vorausbezahlung der Eilbestellung (X? ) 300, für Stundung
der Telegraphengebühren 2 v. H . des Rechnungsbetrages , au¬
ßerdem für jedes Telegramm 600, für abgekürzte Telegrarrmr-
cmschristen jährlich 360 000,*) für regelmäßige besondere Zu¬
stellung jährlich 360 000.*) Vereinbarungen über abgekürzte
Telegrammanschriften , sowie solche über regelmäßige besondere
Zustellung der Telegramme können bis zum 15. Dezember 1923
zum 1. Januar 1924 gekündigt werden.

Fernsprechgebühren vom 1. November an : Die Gebühr für
ein Ortsgespräch von einer Teilnehmerstelle oder einer öffent¬
lichen Sprechstelle aus beträgt 1500 Millionen Mark . Minde¬
stens werden für einen Hauptanschluß monaclich angerechnet in
Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 20 Ortsge¬
spräche, Ortsnetzen mit mehr als 50 bis einschl. 1000 Hauptan¬schlüssen 30 Ortsgespräche , Ortsnetzen mit mehr als 1000 bis
einschl. 10 000 Hauptanschlüssen 40 Ortsgespräche , Ortsnetzen
mit mehr als 10 000 Hauptanschlüssen 50 -Ortsgespräche . Fürein Ferngespräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer werden
erhoben : bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer einschl. 1500
Millionen Mark , bei einer Entfernung von mehr als 5 bis 15
Kilometer 3000 Mill . Mark , bei einer Entfernung , von mehr als
15 bis 25 Kilometer 4500 Mill . Mark , bei einer Entfernung vonmehr als 25 bis 50 Kilometer 9000 Mill . Mark , bei einer Ent¬
fernung von mehr als 50 bis 100 Kilometer 13 500 Mill . Mark,darüber für jede angefangenen 100 Kilometer mehr 4500 Mill.
Mark . Für dringende Gespräche das Dreifache , für Blitzge¬
spräche das Hundertfache der Gesprächsgebühr für ein gewöhn¬
liches Ferngespräch . Vortagsanmeldung 1500 Millionen Mark,
Auskunftsgebühr 1500 Mill . Mark , Streichungsgebühr kür Ge¬
spräche 1500 Mill . Mark , X? -, V- oder X-Gebi'ihr für 1 Person
je 6000 Mill . Mark , für jede weitere Person 3000 Mill . Mark,
Unfallmeldegebühr 9000 Mill . Mark.

*) Für bestehende Vereinbarungen erst vom 1. Januar1W4 an.

Württemberg.
Stuttgart , 31. Okt. (Keine Aufhebung der Vorschriften

über die Milchversorgung.) Nach einer in einer Reihe von
Tageszeitungen erschienenen Mitteilung sollen die bestehenden
Vorschriften über Milchversorgung auf 1. November d. Js,
aufgehoben werden. Diese Nachricht entspricht keineswegs
den Tatsachen, vielmehr wird die Bewirtschaftung der Milch
in dem bisherigen Umfange nach wie vor aufrecht erhaltenbleiben.

Stuttgart , 31. Okt. (Die Goldmarkrechnung im Hand¬
werk.) Die Arbeitsgemeinschaft des württ. Handwerks nahm
in einer Sitzung, die in Stuttgart stattsand, zu der Frage
der Goldmarkrechnung im Handwerk Stellung. Man war
einmütig der Auffassung, daß für die Folge auch der Hand¬
werker sein Material nach Goldmark rechnen müsse. Die
Berechnung der Arbeitslöhne erfolgt auch künftig in Papier¬
mark, wobei die Endsumme in Goldmark umgerechnet wird,
damit bei Verzögerung der Zahlung eine gewisse Wertbe¬
ständigkeit gesichert bleibt.

Stuttgart , 31. Okt. (Brotpreis.) Die Bäckerinnung
hat mit Wirkung von Donnerstag, I . November an, folgende
Brotpreise festgesetzt: 1 Kg. 85°/<>iges Schwarzbrot wie bis¬
her 4,6, 1 Kg. 75°/,iges Schwarzbrot wie bisher 5,2, 1 Kg.
Weißbrot 6,5, 1 Wecken 0,3 Milliarden. Infolge der un¬
geheuren Kosten für Heizung und Beleuchtung sind die Mil¬

letzte sich schwer.
Gmünd , 31. Okt. (Wertbeständiges Geld.) Der Ar

beitgeberverband hat beschlossen, von sich aus ein wertbe
ständiges Geld herauszugeben, das von der gesamten In
dustrie gedeckt sein wird. Am kommenden Freitag sol
dieses neue Geld bei der Lohnzahlung zum erstenmal verwendet werden.

Metztugeu, 31. Okt. (Verhaftungen.) In der Nacht
zum Sonntag rückte auf zwei Kraftwagen Schupo hier an
und nahm, wie man hört, verschiedene Verhaftungen vor
und beschlagnahmte Waffen.

Wurmlingen O/A. Rottenburg, 31. Oktbr. (Moderne
Helden.) Nachts zogen drei Burschen, einer von hier, einer
von Hirschau und einer von Schwalldorf, durch den Ort mit
dem Rufe: Die Kommunisten sind da ! Den Polizeidiener,
der sie zur Ruhe ermahnte, bedrohten sie mit Totschlägen, so
daß er mit blanker Waffe Vorgehen mußte. Nachdem er
eine Anzahl Männer zur Verstärkung herbeigeholt hatte,
wurden die Rohlinge in den Ortsarrest verbracht, wobei
hiesige Männer von den Burschen gestochen wurden. Nun
wurde ihrer nicht mehr geschont und die Streiche fielen Hagel
dicht hernieder, bis sie im Arrest eingeschlossen waren, wo
sie Zeit zum Nachdenken hatten. — Am letzten Samstag
wurden nachts unterhalb des Ortes, Hirschau zu, große
schwere Steine und Felsstücke von ihrem Lagerplatz auf den
Fahrweg und in einen Graben geworfen; auch eine Helden¬
tat von jungen Leuten.

Mönfiugev , 31. Okt. (Tödlicher Sturz .) Drei Herren
aus Stuttgart unternahmen einen Ausflug auf den Rutschen¬
felsen bei Urach, wobei dem 15jährigen Sohn von Direktor
Dr. Müller aus Mannheim, einem gebürtigen Münsinger,
das Unglück widerfuhr, am Wasserfall tödlich abzustürzen.
Die Mutter mit Geschwistern befindet sich zurzeit in Mün-
singen.

Schwenningen, 31. Okt. (Spende. — Arbeiterkündig
ung.) Unseren Altveteranen sind in letzter Zeit von ver¬
schiedenen Firmen namhafte Zuwendungen gemacht worden.
Die Firma Gebr. Junghans A.-G. hat sich bereit erklärt,
zwei Veteranen mit je 50 Prozent des Taglohns eines un
gelernten Arbeiters zu unterstützen bezw. den Betrag dem
Ausschuß zu entsprechender Verwendung zur Verfügung zu
stellen. Durch diese laufende Unterstützung wird den alten
Kriegern der sorgenvolle Lebensabend etwas freundlicher ge¬
staltet. — Die Zündholzfabrik, der Firma Stahl und Nölke
hat auf 15. November sämtlichen Arbeitern gekündigt. Sie
können zurzeit in anderen Betrieben, die meist Kurzarbeit
haben, nicht eingestellt werden. Als Ursache der Kündigung
werden die hohen Arbeitslöhne bezeichnert, die die Ware so
verteuern, daß sie mit den böhmischen Fabrikaten nicht mehrkonkurrieren kann.

Hemigkofen OA. Tettnang, 31. Okt. (Ein guter Fang.)
Ein Schieberpaar aus Konstanz hatte einem Milchwagen
in Langnau einen vollgepackten Koffer aufgeladen, den es
hier auf dem Bahnhof zur Mitnahme in Empfang nehmen
wollte. Eine Untersuchung des Koffers durch den Land¬
jäger ergab 52 Pfund Butter, einige Pfund Schweizerkäse
und Backsteinkäse, sowie 92 Eier. Die Schieber sind abge
reist, ohne ihre Adresse zu hinterlassen.

Waldsee, 31. Okt. (Freche Burschen.) Aus dem
Lager der Oberrh. Dampfsäge- und Hobelwerke wurden von
jungen Burschen Bretter gestohlen. Ein 19 Jahre altes
Dienstmädchen verfolgte die Burschen mit dem Hunde. Der
Hund riß sich los. Das Mädchen wurde von einem der
Burschen von hinten niedergeschlagen, geknebelt und gebunden,
nachdem es gewürgt worden war, bis es die Besinnung
verlor. De, Hund kehrte zu dem Mädchen zurück. Von
den Burschen fehlt jede Spur.

Rot a. d. Rot O/A. Leutkirch, 31. Okt. (Jäher Tod.)
Während des Frühgottesdienstes fiel die Frau des Schuh¬
machermeisters Augustin Müller von Mettenberg in ihrem

tuhl in Ohnmacht und verschied in wenigen Augenblicken.
Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

Dewangen, OA. Aalen, 31. Okt. (Ein Schwindler¬
paar.) In letzter Zeit wurden auffallend viel Hühner und
Gänse gestohlen. Der Landjäger von Fachsenfeld hat nun
die Täter ermittelt. Ein Reisender zog mit einer Geschäfts¬
freundin im Oberamt Aalen hausierend von Hause zu Hause
und sammelten unter der Maske eines soliden Ehepaares

alte Hüte zum Wiederausrichten für eine Gmünder̂
ein. Das Hauptgewerbe bestand aber darin, HühnerUGänse in Abwesenheit der Bewohner in ihrer HutschM
verschwinden zu lassen und Gelegenheit zum nächtlichen?such auszukundschaften. ^

Baden.
Pforzheim , 31. Ott . Am 26. Oktober wurde eine Rea,

einem Garten am Altersheim durch Schläge mit der Axt " "und an Ort und Stelle abgeschlachtet . Die Täter wurden du!
eine im Garten nebenan arbeitende Frau gestört und M
einen Schuß abgegeben haben . — Beim Holzfällen vcrunaÄ
der 45 Jahre alte Franz Glöckler in Tiefenbronn . Eine iEzende Tanne fiel ihm auf den Leib . Er starb im Krankend
unter furchtbaren Schmerzen . Der Unglücksfall ereignete kickseinem Geburtstag . ^

Karlsruhe , 30. Ott . Die Staatsanwaltschaft hat aea-n «
Vorsitzenden des badischen Bauernvereins irr
Helmsheim und Reibsheim wegen Vergehens gegen db ^
schristen über Preistreiberei Anklage beim Wucheraerickt
ruhe erhoben . Die Augeschuldigten haben als Erzeugers
für den Zentner Kartoffeln 4 Goldmark festgesetzt — W
wurde eine Händlerin verhaftet , die das uneheliche Kind L
Tochter tötete und die Leiche beiseite schasste, ferner dieLdesmutter und ihre beiden Schwestern wegen Beihilfe.

Schwetzingen, 30. Ott . Die Gendarmerie hat drei Wm.
aus Brühl und einen aus Ketsch verhaftet , die in ejNRheinauer Fabrik einen Wagen Kunstdünger im Wette
3 )L Billionen gestohlen hatten.

Moderne Schiebergeschäfte.
Von unterrichteter Seite wird geschrieben : Die UrN

Langenbach u . Co . G . m . b. H. in Karlsruhe versuchte«
Stuttgart Automobile gegen Devisen abzusetzen. Ehe diesw
lang , griff das Wucheramt ein und besHagnahmte nicht nv
ein Auto , das gegen 16 000 französische Franken verkauft wer,
den sollte, sondern auch Devisen verschiedenster Art im Wert vm950 Dollars , welche für ein anderes Auto bere-ts hinterlm
waren . Die Weilerverfolgung der Sache ergab ein trübes Bill
moderner Schiebergeschäfte . Die G . m. b. H. Langenbach uniCo . wurde von dem einen Gesellschafter , dem iranzösischen Be¬
amten Rouillion in Straßburg , mit französischen Franke»M
französischen Automobilen versehen , welch letztere unter Um¬
gehung der Einfuhrzölle als „Umzugsgut " nach Deutschland ein-
gesührt wurden . Die weiteren Teilhaber der G . m. b. H, näm¬
lich die Ehefrau des Rouillion und ein Student Langenbachaus Karlsruhe , besorgten in Deutschland den Vertrieb der Au¬
tomobile gegen Devisen , wobei ihnen der frühere Rechtsanwalt
und jetzige Automobilhändler Köhler in Stuttgart gegen er¬
heblichen Gewinnanteil in Devisen tatkräftig an die Hand gingWie in solchen Fällen nicht selten , legten sich die beteiligt«
gegenseitig nach Kräften herein , selbst vor einer UrkundensÄ-
schung wurde nicht znrückgeschreckt. Jnsgesantt 15 Person«!
sind in das Verfahren verwickelt.
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Vermischtes.
Armes Deutschland. Aus den österreichischen Dampfboot«

wird neuerdings von der Schisfskassenverwaltnng deutsches Pa¬
piergeld nicht mehr in Zahlung genommen , recht gern aberFranken , Dollars und anderes , selbstverständlich auch österrei¬
chische Kronen , die jetzt „Halbedelvaluta " sind. Es ist doch-
schön, wenn zwischen Konstanz und Lindau das deutscheW
nicht mehr gilt.

Ungetreuer Beamter . Vor dem Volksgericht Nürnberg
hatten sich acht ehenmlige Stationsgehilfen zu verantwiMweil sie im Rangierbahnhofe plombierte Eisenbahnwa -ggoiis er¬
brochen und daraus Kleiderstoffe , Wolle , Schokolade, Konserv«
usw . in größeren Mengen geraubt hatten . Besonders hübsch ist
daß einige der Diebe einen Teil der Beute den eigenen TiM
genoffen wieder stahlen . Das Urteil lautete nur auf 8 Monad
bis 1 Jahr 5 Monate Gefängnis.

Deutschland zum Spott der Welt geworden. Das Schleie-
merleben , über das in den letzten Jahren viel geklagt wurde
hat ausgehört . Seit alle Geschäfte stocken, verdient auch das
Schiebergcschmeiß nichts mehr , und den Fremden ist es i«
Deutschland zu teuer . Die Berlins Weinstuben sind wie ins-
gefegt . Wir haben , so schreibt ein Berliner dem Chernn. M
blatt , Besuch von Verwandten aus dem Auslande . Wir !M
nrit den Verwandten mal auswärts speisen. Gut . Also Rhein-
gold . In dem Riesensaal der Weinabteilmrg , in dem ftnhei
mächtiges Leben war , sitzt abends um 8 Uhr noch kein einziger
Gast . Wir marschieren in voller Kriegsstärke herein . Wir W
unserer neun . Elf dienstbare Geister des Rheingolds starm
auf das Wunder . Die Musikkapelle stürzt an ihre Instrumente.
Dem Kellner , der uns bedient , zittern , als er nachher das Gm
einkassiert , die Hände ob des unverhofften Glücks. Es M
nicht viel und er begleitet uns dienernd bis auf die Straße . M
-einen zehn Kollegen haben inzwischen, so gegen 9X- Mr , viel¬
leicht drei oder vier , je ein Pärchen an einen Tisch bekommen
Und dabei schwimmen wir doch alle in Millionen und Milli¬
arden . Die ganze Welt weiß es . In Granada hängt an der
Bar San Regio draußen ein Schild : „Alle Kunden dreierM
können Millionär werden !" Schmunzelnd gehen die SParm
hinein , trinken ihr Gläschen , bezahlen eine Peseta und —
kommen umsonst einen echten deutschen Millionewchem V
ausgehändigt . Ja sogar drüben in den afrikanischen KouM
Vielen Berber und Araber und Neger lachend mit den deuW-
republikanischen Millionen . Wir sind zum Spott der Welt ge¬worden . .

Der „Prophet " Häußer hat sich verheiratet ! Häußer, der
ringst tot und dann wieder lebendig gesagt wurde , hat sichr¬er Tage verheiratet . Im Untersuchungsgefängnis -LazareNr

zu Berlin -Moabit hat die Feierlichkeit stattgesunden , und em
ehemalige Oberin des AMUste-Viktoria -Krankenvauies, Lw
Christine Dora Lorenzen , ist die Auserwählte . Dre Mitt¬
wochen begeht das junge Paar — Häußer scheint 'sich also
wieder einmal auf freiem Fuße zu befinden ^ - - im „GallonEden ", Oranienburg bei Berlin . Häußer ist jetzt „-tzedakton
und Chef der Christlich radikalen Volkspartei ", und ferne
frau ist Schriftlerterirr der Zeitung „Häußer"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 31. Okt. (Börsenbericht.) Nach Effekte"

herrscht wieder eine außerordentlichstarke Nachfrage. A
kurseinbußen vom Montag sind mehr als ausgeglichen. <" I

allen Gebieten gab es starke Steigerung. — -
(alles in Milliarden Prozent) : W. Notenbank 130 (öM
W. Bereinsb. 40 (100), Südd . Festwert 15 (42). 50Brauereien gewannen: Eßling. 100 (300), W.-Hohenz
(300), Mulle 30 (150). Von Textilwerten profilierten:i i-iO Zsili 41000). Kolb und Schuleangen 150 (450), Bietigh. 300 (1000), Kolb
75 (375), Pfersee 200 (700), Kottern 200 (700), KE

i50 (500), Weilderstadt 50 (400), Eßl. 50 (800h Vo
Wasch.- und Metallwerten erhöhten sich: Daimler 350 s9̂
Tuttling. 250 (800), Hansa Möhringen 30 (110), Hohn
350 (1100), Junghans 50 (275), Lauph. Werkzeug 29
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Mg), Magirus 27 (95), Eßling. 40 (170), Hesfer 45
ISO), Weingarten 100 (500), Neckarsulm 35 (125), Württ.
Wall 250 (800). Von den übrigen Werten gewannen:
«ad Anilin 220 (820), Bgmb. Mälzerei 30 (200), Besigh.
Oel 500(900), Cement Heidelb. 70 (340), Deutsche Verlag
,50(300). Kaiser Otto 90 (200), Knopf 30 (130), Knorr
zg ilSO), Köln-Rvttrv. 150 (400), Leibbr. 35 (70), Kraftw.
Wiviirtt. 40 (400), Krumm 20  ( 100), Neckarwerke Eßling.
,5(90 ), Salz Heilbronn 500 (2000), Wachenh. 100 (300),
Meppsch'ffahrt 50 (90), Stuttg. Gips 200 (1000), Stuttg.
Straßenbahn 10 (50), Stuttg. Zucker 80 (240), Südd. Holz
MM ), UnionD. Verlag 30 (120), Verein. Oel 150
M), W. Transport 1000 (5000). Auch im Freiverkehr
jab es bei großen Umsätzen erhebliche Kurssteigerungen.
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Vom Geldmarkt.
Dollar ia Berlin 72319000000 G., 72681000000 B.

Mittelkurs. . . 72500000000 (65000000000)
1-oldmark nach Berliner Mittelknrs

17261904761 (15476190476) Papiermark
IKoldmark nach Berliner Briefkurs

17305000000 (15514880952) Papiermark
W-Dorker Schlvtzknrs vom 31. 10. :

0,0000000007 cts. — 142857142858 Mark.
Die Festigung der Kurse hielt auch an den Nachbörsen

m. Die Goldanleihe wurde im Abendverkehr mit etwa
zg Milliarden genannt.

Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß-
Mde amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,« 31. Oktober. 72,5 Milliarden.
WSbankdiSkovt ab 15. Sept. 90°/°
Lombard mit WertnvgSklanselab 15. Sept. . . 10°/«
Lombard für Papiermark .108 °/«

Deviserr - Kurje.
Berliner Börse.

Die Kurse verstehen sich in Milliarden Mark

str drahtliche
Uzahlung nach

am 80. Oktober am 31. Oktober Die
Golb--
Parität
beträgtGeld Brief Geld Brtef

Mud Iftl. 25,137 25,263 28,829 28,471 1,69
Schien istr. 8,252 3,268 8,651 3,369 0,81
Kwegen l K. S.675 10,025 11,172 11,228 1,13
Mesark 1 K. 1l 172 11,228 12,569 12,631 I .I8
Hiwedm 1 K. 18,957 17,043 19,152 19,248 1,138
Umland If . M. t .746 1,754 1,945 1,955 0,81
Men I Lr. 2,913 2,927 3,252 3,288 0,81
London I Lst. 289,275 290,725 324,188 325,812 20,4
M -Dor! lDll. 64,838 65,162 72,819 72,681 4,19
Pons iFr. 3,791 8,809 4,289 4,291 9,81
Weiz IFr. 11,571 11,629 12,868 12,932 0,81
ZMien lPs. 8,718 8,828 9,676 9,724 0,816
Wen,ab. 1 Kr. 0,918 0,922 1,017 1,023 0,85
Pro- 1 Kr. 1,895 1,905 2,115 2,125 0.85
Wchest I Kr. 3,491 3,509 8,930 3,950 0,85Aaenos-A 1P. 20,349 20,451 23,142 23,258 1,78
kcharien l L. 0,602 0,612 0,673 0,677 0,85Ä!io IN- 30,923 31,077 85,910 88,090 2,09
KodeJan IM. 5,786 5,814 6,584 6,616 2,29
WarschauP .M. — — — — _
Simiimen1 L. — — — _ 0,80
üzrani 1 D. 0,768 0,772 0,860 0,864 0,80
Uabon IM. 2,594 2,606 2,793 2,864 - -

Neueste Nachrichten«
München, 1. Nov. Der politische Vertreter Bayerns

in der pfälzischen Regierung in Speyer, Gesandtschaftsrat
Dr,Knoch, ist von General de Metz ausgewiesen worden.
Kavchhat sich den Annexionsplänen des Generals mit Ent¬
schiedenheit widersetzt.

München, 31. Okt. Durch Anordnung des General-
ßaMommifsars sind die Polizeibehörden ermächtigt worden,
i»geeigneten Fällen die Abhaltung öffentlicher politischer
Sammlungen in geschlossenen Räumen zu gestatten. Wer

vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandelt, wird mit
oder Gefängnis bestraft.

Höchsta. M., 31. Okt. Der hiesige französische Kreis-
legierte hat angeordnet, daß die Veröffentlichung der
Devisenkurse nicht mehr nach Frankfurter oder Berliner
Merung, sondern nach der Festsetzung in Mainz und
Wiesbaden erfolgen soll, die eine weit höhere Bewertung
des französischen Franken, des Dollars usw. vorsieht.

Köln, 1. Nov. Krämer, einer der Separatistenführer,
gestern nachmittag im Auto hier an und wurde von der

Uizei sofort in Schutzhaft genommen,
Groß-Gerau, 31. Okt. Gestern abend wurde hier

mKreisamt und die Post von den Sonderbündlern mit
W der Besatzung besetzt.

München-Gladbach, 1. Nov. Bürgermeister Dr. Porzelt,
« jetzt unter französischer Aufsicht die Stadtverwaltung
Mt, und der Beigeordnete Elfes , Schriftleiter der „West-
«schen Arbeiterzeitung", die heute morgen zu einer Be¬
sprechung mit dem Oberbürgermeister von Krefeld im Auto-
E nach Krefeld gefahren waren, sind dort von den
Sonderbündlern erkannt und sestgenommen worden. Nach
«ner weiteren Mitteilung soll auch der Bürgermeister vonRheydt, Dr. Graemor, in Krefeld von den Sonderbündlern
»«haftet, aber wieder freigelassen worden sein.

Crefeld, 1. Novbr. Unter dem Druck der bewaffneten
Mtrnpps der Sonderbündler bilden sich die unglaublichsten
Verhältnisse heraus, unter denen besonders die Geschäftsleute
,, Ladenbesitzer schwer zu leiden haben und durch die sie
Mr unter Umständen zugrunde gerichtet werden. Trupps
Mffneter Sonderbündler nehmen Requisitionen vor, bei
M Kleidungsstücke, Schuhe usw. im Werte von vielen
Mionen gegen Hinterlegung wertloser Scheine mitgenommen
?̂vn. Auch die Kohlentransporte für die städtischen Gas-L Elektrizitätswerke wurden geplündert. Der dadurch ent»

"Wene Schaden wird auf 30 bis 40 Billionen geschätzt.
vvurde Vieh weggetrieben und auf dem städtischen

°«°ch1hof abgeschlachtet
r Berlin, 1. Nov. Der „Vorwärts" meldet aus Sonne-

in Thüringen ergänzende Einzelheiten zu den kürzlich

aufgetauchten Gerüchten über Kampfvorbcreitungen illegaler
Organisationen auf bayerischem Boden unweit der thürin¬
gischen Grenze. Nach einer Mitteilung des„Berliner Lokal¬
anzeiger" werden die Gerüchte über einen Aufmarsch mili¬
tärischer Verbände an der bayerisch-thüringischen Grenze an
Berliner zuständiger Stelle für stark übertrieben gehalten.
Um Beruhigung zu schaffen, sei jedoch eine Untersuchung der
den Gerüchten zugrundeliegenden Vorfälle angeordnet worden.

Berlin, 1. Nov. Der bayerische Gesandte in Berlin,
Dr. v. Preger, hat gestern nach seiner Rückkehr aus München
dem Reichskanzler die Auffassung des bayerischen Kabinetts
über den Konflikt zwischen der bayerischen und der Reichs¬
regierung mitgeteilt.

Berlin, 1. Novbr. Der Vorstand der demokratischen
Fraktion nahm in der bayerischen Frage den Stadpunkt ein,
daß die bayerische Regierung im Interesse einer schnellen
Lösung des Konfliktes eine klare Stellung einnehmen müsse
und daß das Reich in seinen Forderungen nicht nachgeben
dürfe. Der Vorstand wird diese Stellungnahme der Fraktion
zur Kenntnis bringen, die am Freitag zu einer Sitzung zusammentritt.

Berlin , 31. Okt. Der Berliner belgische Gesandte hat
namens seiner Regierung offiziellen Protest gegen die Be¬
handlung eingelegt, die dem belgischen Lustschiffer Demeyter
und seinen Begleitern bei ihrer Landung auf deutschem Bo¬
den zuteil wurde. Der Gesandte verlangt, daß unverzüglich
eine gerichtliche Untersuchung gegen die angeschuldigten Per¬
sonen eingeleitet werde und für den erlittenen Sachschaden
sofort 10000 Kranken Entschädigung gezahlt werden. —
In dem Prozeß gegen den gewerbsmäßigen Hehler Edmund
Preyll. der sich durch Verkauf von Diebesgut den Weg vom
Chauffeur zum Villen- und Gutsbesitzer bahnte, wurde der
Angeklagte zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Sein
Bruder Emil Preyll erhielt wegen Beihilfe zur Hehlerei
sechs Monate Gefängnis. — In der Helfferichstraße zu
Neukölln wurde heute vormittag der 60 jährige Rentier
Kochahn von einem Sicherheitskommando der Polizei, das
auf Hilferufs alarmiert worden war, aus schweren, großen
Wunden blutend, bewußtlos aufgefunden. Der Inhaber der
Wohnung, der 67 jährige Schneidermeister Karl Schulz, wurde
als vermutlicher Täter festgenommen. Es soll sich angeblich
um einen Raubmordversuch handeln.

Hamburg, 31. Okt. Heute vormittag fand in der
St. Michaelis-Kirche die Trauerfeier für die bei den letzten
kommunistischen Unruhen gefallenen 17 Polizeibeamten statt.

Bern, 31. Okt. Die Schweiz erhebt in einer Note an
Frankreich erneut schärfsten Einspruch gegen die französische
Vergewaltigungspolitikin der Zonenfrage.

Paris , 31. Okt. Einer Meldung der Agence Havas
aus Düsseldorf zufolge hat sich Krupp von Bohlen und Hal-
bach, der von der Besatzungsbehörde auf 7 Tage in Freiheil
gesetzt worden war, heute im Düsseldorfer Gefängnis wieder
eingefunden. Er ist aufs neue auf 7 Tage provisorisch
freigelassen worden.

London. 1. Nov. In unterrichteten Kreisen verlautet
zu den Meldungen über den bevorstehenden Rücktritt des
britischen Botschafters in Berlin, Lord d'Abernon. Als
Lordd'Abernon den Botschafterposten im Jahre 1920 über¬
nahm, geschah dies unter der Voraussetzung, daß er ihn für
eine befristete Zeit innehaben werde, die bald ablaufe, lieber
den Zeitpunkt des Rücktrittes und über die Person seines
Nachfolgers steht noch nichts fest.

Sofia , 31. Okt. Der frühere Minister Genadiff wurde
gestern beim Betreten seines Hauses ermordet. Der in seiner
Begleitung befindliche frühere Gesandte in Berlin, Geschoss,
wurde schwer verletzt. Es kann sich bei dieser Tat nur um
Racheakte der Anhänger Stambulinskis handeln, da die
beiden Politiker in scharfem Gegensatz zur Bauernpartei
standen, so daß das Attentat auf keinen Fall von dem
mazedonischen Komitee ausgehen kann.

Die württ . Regierung und Betriebsstener.
Zeitungsnachrichten zufolge sind in Bayern Bestrebungen

im Gang , die auf eine Verweigerung der Bezahlung der An¬
fang November fälligen Raten der Arbeitgeberabgabe und der
Landabgabe hinauslaufen . Wie schon mehrfach bekanntgegeben,
hat die württ . Regierung wiederholt die schwersten Bedenken
gegen diese Steuern in jetziger Form und Höhe geltend gemacht
und mit allem Nachdruck eine rascheste Aeuoerung des Reichs¬
gesetzes über die Besteuerung der Betriebe gefordert . Sie hat
ihre Vorstellungen in dieser Sache neuestens wieder in dring¬
lichster Form wiederholt und das Reichsfinanzministerium nuf-
gefordert , cm eine sofortige Umgestaltung der Betriebssteuer
heranzutreten und schon für die November -Termine die not¬
wendigen Vorkehrungen zu treffen . Die württ . Regierung wird
auch weiterhin mit allen ihr zu Gebote stehenden verfassungs¬
mäßigen Mitteln für die Verwirklichung ihrer Ueberzeugung
wirken , mutz es aber entschieden ablehnen , eine ungesetzliche
Stenerverweigerung irgendwie zu unterstützen.

Ablehnung des Generalstreiks in Württemberg.
Wie die Cannstatter Zeitung aus Kreisen der sozialdemokra¬

tischen Gewerkschaften erfährt , gibt sich die Kommunistische
Partei Württembergs alle Mühe , auch in Württemberg den
Generalstreik durchzusetzen. Um dies zu erreichen, drohen deren
Angehörige den Organisationen der Soz . Parrei mit der Ver¬
weigerung jeder weiteren Mitgliederbertragsbezahlung . Diese
Bemühungen scheinen indessen bis jetzt ohne jeden Erfolg ge¬
wesen zu sein. Soviel das Blatt hört , haben die württ . Ei¬
senbahner eine Absage erteilt , auch das württ . Reichspostperso¬
nal dürfte wenig Lust zu einem Generalstreik haben , besten Er¬
folg nichts lweniger als sicher sein wird . Daran , daß die Post-
beamtenschast mittnn wird , ist nicht zu denken.

Knillingb vorläufiger Bescheid.
München , 31. Okt. Amtlich wird mitzereilt : Der bayerische

Ministerrat hat sich gestern nrit der von der Reichsregicrung an
die bayerische Regierung gerichteten Frage beschäftig!, ob sis
bereit sei, in kürzester Zeit die verfassungsmäßige Befchlsge-
walt im bayerischen Teil der Reichswehr wieder herzustellen.
Die bayerische Staatsregierung hat am 22. Oktober den baye¬
rischen Teil der Reichswehr zur Ausrechterhaltnng der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung in Bayern unter Wahrung der bay¬
erischen Belange bis zur Wiederherstellung des Einvernehmens
zwischen dem Reich undBaYern als Treuhänderin des Deutschen
Reiches verpflichtet . Diese Maßnahme ist ans Grund des Ar¬
tikels 18 der Reichsverfassung erfolgt . Der dadurch geschaffene
Zustand ist daher verfassungsmäßig . Die Veranlassung dazu
bildete der neuerliche Eingriff in die bayerischen Hoheitsrechte.

Er hat die grundsätzliche Frage des Verhältnisses zwischen dern
Reich und den Ländern ansgerollt . In erster Lime muß diese
Frage im Interesse des Reiches und der Länder einer endgülti¬
gen Lösung zugeführt werden , um Sicherheit dafür zu schassen,
daß Konflikte zwischen Reich und Ländern in Zukunft unmög¬
lich werden , wie sie bisher Jahr für Jahr das friedliche Leben
des Reiches und der Länder erschüttert haben . Einigkeit be¬
stand auch darüber , daß eine Aenderung im Oberbefehl des bay¬
erischen Teiles der Reichswehr unerträglich wäre . Die Fassung
der der Reichsregierung zu erteilenden Amwort bleibt einer
weiteren Beratung Vorbehalten.

Dr , Heim warnt vor einem bayerischen Separatismus.
München , 31. Okt. In der Aussprache der zum Parteitag

erschienenen Vertreter der bayerischen Volkspartei kam Dr.
Heim auch auf die Frage der Separatton Bayerns zu sprechen.
Wenn man ihn frage , erklärte Dr . Heim , ob eine Separation
Bayern Vorteile bringe , wenigstens augenblicklich, so müsse er
sagen : Ja , und zwar gewalttge . Er zweifle nicht, daß bei¬
spielsweise die bayerische Mark besser stehen würde als die
österreichische Krone . Wollen wir nun mit dem Reiche hungern
oder nach dem Rettungsmittel der Separation greisen ? Die
Separation brächte uns Wohl einen augenblicklichen Ersolg.
Wir würden aber später um so tiefer in Len Abgrund gestoßen.
Die augenblicklichen Vorteile würden Jahre der Buße bringen.
Er warne seine Freunde eindringlich vor einer solchen Politik.

Rheirchessrntreu z«m Reich.
Mainz , 31. Okt. Der Provinzial -Landtag für die Provinz

Rheinhessen hat einmütig folgenden Aufruf beschlossen: „Die
Provinz Rheinhessen steht treu zum Deutschen Reich und zum
hessischen Volksstaat . Sie lehnt die separatistischen Bestrebun¬
gen mit aller Entschiedenheit ab und verurteilt sie auf daS
schärfste."

Einbreiviertel Trillione » durch die Franzosen geraubt.
Wie zusmmnenfassend mitgeteilt wird , haben die Franzosen

und Belgier in den letzten Tagen aus Reichsüankstellen und
staatlichen Druckereien im Ruhrgebiet Reichsbanknoten im Be¬
trage von 1Z< Trillionen woggenommen.

Besserung der Lag« in Sachsen.
Berlin , 1. Nov . Der Reichskommissar kür Sachsen, Dr.

Heinze, hat laut „Vossischcr Zeitung " dem Reichskanzler über
die Vorhänge in Sachsen Bericht erstattet . Wie das Blatt be¬merkt, dürfte zu erwarten sein, daß Dr . Heinze nicht mehr nach
Dresden zurückkehrt. Der neue sächsische Ministerpräsident
Fellisch erklärte dem Berichterstatter der „Vosstschen Zeitung ",
er habe den Reichskanzler von der Bildung des neuen Mini¬
steriums telegraphisch verständigt und gebeten , die Abberufung
Heinzes sofort zu veranlassen . Wie die Blätter aus Dresden
melden, richtete die sächsische Sozialdemokratie in Gemeinschaft
mit den freien Gewerkschaften einen Aufruf an die streikenden
Arbeiter , Angestellten und Beamten , in dem gesagt wird : Die
Arbeiterschaft ist dem Ruf nach einem dreitägigen Proteststreik
nachgekommen. Durch die Neubildung der verfassungsmäßigen
Regierung mit dem Ministerpräsidenten Fellisch sind die Ur¬
sachen des Proteststreikes behoben.

Die Bedingungen der Sozialdsmokratie.
Berlin , 31. Okt. Die Fraktionssitzung der Sozialdemokra¬

ten dauerte bis gegen acht Uhr abends . Mit großer Mehrheit
wurde folgende Entschließung angenommen : „Die sozialdemo¬
kratische Fraktion kan« in der Koalition nur verbleiben , wenn
folgende Voraussetzungen erfüllt werden : 1. Aufhebung des mi¬
litärischen Ausnahmezustandes . 2. Die Reichsrcgieruug be¬
handelt das Verhalten der bayerische« Machthaber offen als
Berfaffungsbruch und unternimmt im Einklang mit der Reichs-
Verfassung sofort die gebotenen Schritte gegen Bayern . 3. Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung in Sachsen ist Aufgabe
der Schutzpolizei . Reichswehrhilfe ist nur auf Anforderung
des Inhabers der Zivilgewalt heranzuziehen . Neuerdings in
die Reichswehr eingestellte Auhauger rechtsradikaler Bestrebun¬
gen sind zu entlassen . Diese Bedingungen sollen schnellstens dem
Reichskanzler vorgelegt werden . Dabei sollen nach die beiden
folgenden Fragen mit zum Gegenstand der Verhandlungen ge¬
macht werden . 1. Die Gewährung wertbeständiger Löhne ist
schleunigst zu regeln . 2. Die Landwirte sind zur Lieferung von
Nahrungsmitteln zu zwingen . Die offen zutage tretende Sa¬
botage des Landbundes und der Landwirte ist zu bekämvfen.
Die Verhandlungen des sozialdemokratischen Fraktionsvarstan-
dcs mit dem Reichskanzler sollen noch am Mittwoch abend be¬
ziehungsweise am Donnerstag vormittag stattsinden . Am Don¬
nerstag nachmittag um ein Uhr tritt die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion erneut zusammen , um den Bericht des Vor¬
stands über die Verhandlungen mit dem Reichskanzler entgrgcn-
zunehmen und dann ihre endgültige Entscheidung darüber spre¬
chen, ob die sozialdemokratischen Minister noch m der Reichsre¬
gierung verbleiben können oder nicht.

Linksradikale Hetze in Berlin.
Berlin , 31. Ott . Innerhalb der Berliner Arbeiterschaft will

man sich über die Dresdener Ereignisse immer noch nicht be¬
ruhigen . In der vergangenen Nacht hat der gewerkschaftliche
Aktionsausschuß den Bericht seiner Delegierten Aushäuier und
Wissel, die nach Dresden entsandt worden waren , entgegenge¬
nommen . Auch der örtliche Berliner Aktionsausschuß , der aus
den Ortsvertretungen der großen Spitzenorganisationen be¬
steht, hat sich mit der Forderung auf Zurückziehung der sozial¬
demokratischen Minister aus der Regierung und der Prokla-
mierung des Generalstreiks beschäftigt . Zu endgültigen Be¬
schlüssen ist es indes nirgends gekommen. Inzwischen suchen die
Betriebsräte auf die Gewerkschaften dahin einzuwirken , daß sie
sich die kommunistischen Forderungen auf sofortiges Losschla¬
gen zu eigen machen. Die sreigewcrkschastliche Berliner Be¬
triebszentrale hat zu morgen ihre gesamten Arbeiter -Vertreter zu
einer Versammlung einberufen , in der der Abgeordnete Auf¬
häuser , einer der Führer der Oppositionsgrupve der SPD .,
über die Lage und die Forderungen der »ächssschen Arbeiter
sprechen wird . Gleichzeitig werden auch die kommunistischen
Betriebsräte tagen , vor denen der frühere Bolksbeaustragte
Emil Barth sprechen soll.

Einschränkungen im Personenzugsverkrhr.
Die Berschärfnng der allgemeinen Wirtschaftslage und die

Pflicht zu äußerster Sparsamkeit zwingt die Reichsbahn , als¬
bald einschneidende Einschränkungen im Personenzugsverkehr
vorzvnehmen . Die vom Reichsvcrkehrsminister bereits ange¬
kündigten Maßnahmen werden nach einem jetzt festgelegten
Plan , der auf die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse
abgesttmmt ist, ab 12. November durchgeführt . Etwa ein Fünf¬
tel der Züge des Fahrplans vom 1. Oktober fällt dann fort.

DersAuinte Abonnements
können bei allen Postanstaltev, Postboten und Atzen-
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

uachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nach-

geliefert.
Jede Postanstalt , jeder Briefträger und Postbote find zur

Annahme von MouatSvestellunge« verpflichtet.



An diese vorläufigen Einschränkungsnmßnasirnen werden sich
sofort Vorarbeiten für den organischen Aufbau eines neuen
auf schmälerer Grundlage aufzubauenden Fahrplanes an¬
schließen, die eine weitere Einschränkung brrngen sollen . Dazu
werden die Fahrpläne der einzelnen Strecken unter tunlichster
Schonung der allgemeinen Verkehrsinteressen nacheinander so
schnell wie möglich durchgearbeitet , um weitere Ersparnisse zu
erzielen . Die Reichsbahnidrektonen werden dabei , soweit dies
angezeigt erscheint , mit den Verkehrskroisen in Verbindung tre¬
ten . Der neue Fahrplan wird alsdann schrittweise durchge¬
führt . Die Aenderungen sollen allmonatlich in Kraft gesetzt
werden , damit der neue Aufbau des Fahrplanes binnen wenigen
Monaten beendet ist.

Fortschritte in den Verhandlungen Stinnes -Degoutte.
Paris , 31. Oft. Havas teilt folgende Note des Düsseldorfer

Pressedienstes der Besatzungsbehörde mit : Die Vertreter des
Vereins bergbaulicher Interessen , die Herren Stinnes , Klöck-
ner, Bögler , Reusch und Huber, seien von neuem bei der Jn-
genienrmifsion erschienen, um die am 2k.. Oktober cingclciteten
Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit fortzu¬
setzen. Im Laufe der Sitzung , die von 10 Uhr vormittags bis
gegen 1« Uhr abends gedauert habe, seien die technischen Mo¬
dalitäten der zutreffenden Abmachungen geprüft und festgelegt
worden, darunter namentlich die Lieferung der Neparanons-
kohlen und die Entrichtung der Kohlensteuer für die Zeit seit
dem 11. Januar wie auch für die kommenden Monate , die Be¬
handlung der Ausfuhr und des Versands nach dem unbesetzten
Deutschland. Der Meinungsaustausch über die verschiedenen
Punkte gestatte, mit der Möglichkeit einer friedlichen Regelung
in naher Zukunft zu rechnen. Die Verhandlungen werden heute
vormittag fortgesetzt.

Frankreich als Organisator des Separatistenputsches.
Paris , 31. Okt. Die kommunistische „Humanite " bringt

einen Bericht ihres Korrespondenten aus Düsseldorf , der am 26.
Oktober eine Anzahl Dokumente in Händen hatte , die sich auf
den rheinischen Separatismus und seine Entwicklung in den
letzten sechs Monaten beziehen . Darunter befindet sich auch
eine Korrespondenz mit der Besatzungsbehörde . Die Papiere
beziehen sich hauptsächlich auf die Partei Smeets . In einer
Versammlung vom 11. Juli , die in Köln stattfand , hat nach die¬
sem Dokument Smeets erklärt , der französische Delegierte habe
ihm im Spital erklärt , er könne auf die aktive Hilfe Frankreichs
zählen . England wäre sozusagen gegen Frankreich , aber Frank¬
reich lege eben die letzte Hand daran , um sich dem Widerstand
Englands widersetzen zu können - In einigen Wochen müßten
die Separatisten angreifen können . Eventuelle Gegenkundge¬
bungen würden alsbald durch die Besatzungstruppen niederge¬
schlagen werden . Smeets erklärte weiter , die Führer der Par¬
teien und der Gewerkschaften , die den Widerstand organisieren
würden , würden verhaftet und , wenn nötig , ausgewiesen wer¬
den. Die Truppen der Separatisten würden Waffen von den
Franzosen erhalten . Dorten erhalte eine große finanzielle Un¬
terstützung seitens der französischen Regierung , um den Staats¬
streich zu ermöglichen . Smeets habe iiarauf noch auseinander¬
gesetzt, er wolle eine Erklärung der Militärbehörden und auch
der französischen Regierung über den Grundsatz einer allge¬
meinen Hilfe haben . Dann könne die Proklamation ergehen.
Eine Volksabstimmung wie in Oberschlesien müßte erfolgen.
Diejenigen , die dagegen stimmten , würden ausgewiesen . Die
Dokumente enthüllen alsdann Len inneren Streit zwischen den

Smeetsparteien , der schließlich zum Aufkommen Matthes ge¬
führt habe . — Der „Humanite " muß selbstverständlich die Ver¬
antwortung für ihre die Franzosen stark kompromittierenden
Enthüllungen überlassen bleiben.

Köln, 1. Nov . (Änen neuen Beweis für die Unterstützung
der Separatisten durch die Besatzungbehörden bildet die Tat¬
sache, daß die Separatisten in ihrem Hauptauartier in der
Duisburger Turnhalle von der belgischen Besatzungsbehörde
verpflegt werden . Das Essen wird warm in großen Kesseln
zur Turnhalle transportiert.

Belgien für eine Sachverständigenkommission.
Brüssel , 31. Oft . Der Ministerrat hat gestern beschlossen,

nachdem Großbritannien den Ausweg über die Sachverstän¬
digenkommission gewiesen habe , diesen anzunehmen und der Be¬
rufung einer internationalen Sachverständigenkommission zuzu¬
stimmen . Man berichtete dieses Ergebnis ioforr nach Paris.
Da kam vom Quai d 'Orsay die Antwort , daß die belgische Re¬
gierung derartige Beschlüsse nicht zu lassen, sondern sich vorher
mit Paris zu verständigen habe . Jaspar soll darauf Poincare
erwidert haben , daß sich die belgische Regierung freie Hand Vor¬
behalten müsse und keine Kontrolle über ihre auswärtige Po¬
litik annehmen könne. Darauf habe der rranzösisthe Premier¬
minister geantwortet , er sei Mit dem belgischen Vorschlag ein¬
verstanden . Infolgedessen müsse die Angelegenheit als beigelegt
betrachtet werden.

Der Kampf um die Reparationskonferenz . !
London , 31. Oft . Im Anschluß an den Kabinettsrat wird

aus London gemeldet : Der englische Außenminister Lord Cur-
zon hat gestern dem amerikanischen Botschafter mitgeteilt , daß
die Alliierten einstimmig die Vereinigten Staaten ersuchen wer¬
den, den Vorsitzenden für einen Sachverständigenausschuß zu
ernennen , der unter den von Poincare vorgeschlagenen Be¬
dingungen und im Auftrag der Reparationskommission Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit prüfen soll. Da Präsident Eoolidge
gestern mittag erklärt hat , daß Frankreichs Vorschläge keine Ab¬
lehnung der amerikanischen Bedingungen darstellen , und daß
ein Sachverständigenausschuß der ganzen Welt einen aussichts¬
reichen Weg weisen werde , um die Reparationssrage endgültig
zu lösen, wird von englischer Seite vor dem Zusammentritt
der Kommission , wie die „Times " behaupten , kein diplomati¬
scher Versuch mehr unternommen , Poincare zur Aenderung sei¬
ner Vorbehalte zu veranlassen.

Gegenströmungen in Amerika.
London, 31. Okt. Wie die hochkonservative „Morning Post"

aus Washington mitteilt , eröffnen die „Unerbittlichen " im Senat
noch vor dem Zusammentritt des Kongresses dis Offensive gegen
die in Aussicht gestellte Beteiligung Amerikas an der Reparati¬
onskommission . Der Senator Mac Cormick aus dem Staate
Illinois , der eines der republikanischen Mitglieder des Senats¬
ausschusses für auswärtige Angelegenheiten ist, hat vorgestern
abend eine ungewöhnlich heftige Rede gegen Poincare gehalten,
in der er gleichzeitig das Verhalten des Staatsdepartements
tadelte und sich in entschiedener Weise gegen die Ernennung
Morgens zu einem der amerikanischen Mitglieder des künftigen
Sachverständigen -Ausschusses aussprach . In seiner Kritik der
Politik des französischen Ministerpräsidenten hat Mac Cormick
sogar angedeutet , daß, wenn Frankreich außerstande sei, seine
Gesamtschuld an Amerika in bar oder Naturalien zu zahlen , es
zum mindesten Teile seiner Besitzungen , wie zum Beispiel die

französischen Antillen , abtreten müsse. Das Staatsdevari »».̂
so fügtKs
einer optimistischen Auffassung und nimmt an , daß Franks
sich der Einberufung des Sachverständigen -Ausschusses ni-2
widersetzen werde . Das Staatsdepartement besteht ferner dar¬
auf . daß Präsident Eoolidge Vollmacht erhalte , Delegierte z«
dem fraglichen Ausschuß , ohne Genehmigung des Senats ^
ernennen . s»

Sprechfaal.

Ser
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(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimm.t>!o «... . »vernimmt
die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.,
Die Metallurgien Werke schreiben : Die Artikelschreiber

die über unsere Fabrikation ja keine Ahnung haben , sehen ihren
größten Triumph darin , in der Gemeinde anzufragen , wojelbst
Wir bisher unser Geschäft betrieben haben und warum wir meg-mr-- -- ---- ^ . -
gegangen sind. Wir verraten den Herren gerne , daß
seren Fabrikattonsort nur gewechselt haben , weil uns zu
Kraft zur Verfügung stand . Das Schultheißenamt ha,

wn WI-
weniz

.. , - - - - .. hat uns
vor unserem Weggange einen Attest ausgestellt , daß keinerlei
Klagen über unseren Betrieb während des Bestehens desselben
eingegangen sind. Es haben also weder Meirichen noch Tiere
noch Pflanzen Schaden erlitten . Ebenso war keinerlei Sach¬
schaden festzustellen . Der Attest kann hier aus dem Oberami
eingesehen werden . Ein zweiter Attest liegt vor , saß Kr
Auspuff der Gase einer Konkurrenzfabrik 60 Zentimeter ent¬
fernt sind von einer Freileitung ; während zweier Jahre ist«
dieser Freileitung nichts beobachtet warnen , als daß sich ^
Drähte mit einer dünnen Grünspanschicht überzogen haben
sonst ist die Leitung noch vollständig intakt . Auch dieser Attest
kann auf dem Oberamt eiugesehen werden . Ebenso liegt wegen
Pflanzenschaden ein Attest vor , daß die Bäume keinen Schaden
gelitten haben und kann derselbe ebenfalls beim Oberarm ein¬
gesehen werden . An Hand der vorerwähnten Unterlagen kann
sich jedermann von der Richtigkeit unserer Angaben überzeugen
und bemerken wir noch, daß wir binnen kurzem die iür dieses
Tal noch zweckmäßigeren Äbzugsvorkehrungen treffen werden.

Metallurgische Werke G . m. k>.
Hch. Neuüöcsfer.

Die Firma spricht uns gegenüber ihr Befremden aus, daß
wir einen Artikel ohne Unterschrift gegen sie ausgenommen lüt¬
ten . Sie reagiere sonst auf derartige Artikel nicht; wer nicht
den Mut habe , seine Ansicht mit seiner Unterschrift zu vertre¬
ten , sei einer Antwort nicht wert . Das »st entschieden über das
Ziel hinausgeschossen . Zur Aufklärung diene der Firma, daß
kein Anlaß vorliegt , den Namen des Einsenders zu nennen.
Derselbe würde sich auch nicht scheuen, seinen Namen zu nennen.
Es stehen hinter demselben mehrere Bürger . Für die Schrift-
leitung genügt es , daß sie Len Verfasser kennt . Will der Ver¬
fasser eines Artikels zunächst seinen Namen nicht nennen, so
ist die Schriftleitung an die Wahrung des Redakttonsgeheiin-
nisses gebunden . Im übrigen soll .dies keine Spitze gegen die
Firma sein. Die Presse als Vertreterin d^ : öffentlichen Mei¬
nung ist verpflichtet , Dinge , welche die Allgemeinheit berühren,
zur Sprache zu bringen ohne Ansehen der Behörde oder Person
Dieser Verpflichtung der Presse möge auch der andere Teil
Rechnung tragen , dem es dann wiederum freisteht, an derselben
Stelle seine Interessen zu wahren . Wir verweisen in Liesen,
Zusammenhang auch auf das Gutachten des Gewerbeauisrchis-
amts im heutigen Rathausbericht . SchrM
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ViehseuchenumlageM das
Jahr 1924.

Nach Verfügung des Ministeriums des Innern vom
29. ds. Mts . (Staatsanz . Nr . 253) sind außer den für ein¬
zelnen Tiergattungen bereits bezahlten Beiträgen weiter zu
entrichten:

a) von jedem ein Jahr alten und älteren Pferd mit der
Ausnahme unter e und von jedem Maultier

0,75 Goldmark,
b) von jedem unter ein Jahr alten Pferd (Fohlen)

0,25 Goldmark,
e) von jedem einer kleinen Raffe angehörigen Pferd (unter

140 ew Stockmaß), jedem Esel und Maulesel
0.25 Goldmark,

ä) von jedem 3 Monate alten und älteren Stück Rind¬
vieh . 0,25 Goldmark,

e) von jedem unter 3 Monate alten Kalb 0,10 Goldmark.
Die Gemeindebehörden werden angewiesen, die Aus¬

führungsbestimmungen genau einzuhalten und für rechtzeitige
Ablieferung der Umlage besorgt zu sein.

Die neu festgesetzten Beiträge sind spätestens am Frei¬
tag , 2. November ds . Js ., ortsüblich, womöglich auch durch
öffentliches Ausrufen in den Straßen , bekannt zu geben.

Neuenbürg , den 31. Oktober 1923.
Oberamt:
Wagner.

Lalmbach , den 30. Oktober 1923.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Anteilnahme, die uns beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter,
Schwiegertochter, Nichte und Schwägerin

Gertrud Xieter , geb. Welk,
zuteil wurden, insbesondere allen Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen, der Firma Schenk, allen
Schulkameraden und Schulkamerädinnen, allen
denjenigen die sie zur letzten Ruhe begleiteten,
sowie für die so vielen Blumen-, Kranz- und
Geldspenden sei auf diesem Wege herzlichst
gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

liefert rssck uncl dMi§
O.

GeWreiiiinKmmsM
Mit Wirkung von heute sind die Kaminfegergebühren

durch Erlaß des Ministeriums des Innern (Abteilung für
das Hochbauwesen) vom 27. d. M. abermals erhöht worden
neben Anrechnung der Umsatzsteuer. Die hauptsächlichsten
Gebühren betragen somit:

1. Grundgebühr für jedes Kamin 1714000000 ^
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unterhalb des Dachgebälks

428500000 ^2
3. Kaminschoß, Heizwinkel, Rußkästen, Abschlußklappen

428500000 ^ 2
4. Herd-, Kessel- und diejenigen Ofenröhren, welche dem

Reinigungszwang unterliegen, bis 2 m 428 500000 ^
jeder weitere Meter 428 500 000 ^

Neuenbürg , den 29 . Okt. 1923 . Oberamt:
Wagner.

Gräfenhausen.

Aus Abteilung 15 Tannenwald kommen zum Verkauf:
Los Nr . 3 und 4:

43 Stück Tannen mit 46 Festmeter.
Die schriftlichen Angebote in Goldmarkwährung der

neuen Grundpreise wollen spätestens
Donnerstag, den8. November 1923. nachmittagss ll-r.

beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Gräfeuhaufe » , den 31. Oktober 1923.

Schuttheitzenaml.
Aichelberg.

Papier- u. BreMch-
Lerkaus

am Mittwoch, den 7. Nov. 1S23,
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus hier, aus Aichelberg, Hünerberg,
Meistern,

Roller 164 Rm., Anbruch 13t,
Eiche1, Buche3 Rm.

gegen Barzahlung in Goldmark.
Der Gemeinderat

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Viehseuchen-
Umlage.

Das Ministerium des Innern
hat eine 2. Nachumlage ange¬
ordnet. Zahlungsfrist und
Beitragssätze usw. sind aus
dem Anschlag am Rathaus
ersichtlich.Steuerralschreiberei.

» > » » » » » » » » » » » > » » » «

Fußballspieler,
Turner und

Teuuisspieler
deckt euern Bedarf in

ZMtMck

nur rm

öfttthms Mütze,
Pforzheim,

Tel . 358V, Kro«e«str. 3
(25 Jahre aktiver Spieler ).

Eigene Fabrikation.
Größte Auswahl , billigste
Preise. Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.
» » » » » » » » » » » » » » » » » » !

NatilmMllfftll
kauft nach Nummerangabe.
E . Mittwoch . BerNu -Char-
lotteuburg . Friedbergstr. 29.

8. L. Heute abend
.Rose ".

verkauf«
entbehrlichkeitshalber:

1 Rettekoffer , 1 Wirt
schafts «Wage samt Gewichl,
ferner: 8 Treppentritte,
zu einerV«gewundene Treppe,
alles neu und billig.

Wer ? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

auf ein 2 stöckiges Wohnhaus
samt Scheuer und Stall, 1921
neu erbaut.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle

Marxzell.
Zwei ea. 14 Monate

sprungfähige

(oberbad. Abstammung), hat
gegen

Schlchlsmen
zu vertauschen
Neuer , „Hotel Schönbliil',Zich.

und

Tüchtiger
Re «enb  ürg.

werden schnell und billigst
repariert bei

Gebe . Hohuloser, Pforzhel«,
Bergstraße 27.

Daselbst können alte Zieh'
Harmonikas für neue einge-

Jftnierer
»f Silber « uv Alpakaware » der a» f hohe » Loh»
vfpruch mache « kau » , gesucht.

8 « ! , « » - ll . «
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